
HAMBURG, ]: 3 OKTOBERI 1979
Bericht NEc  w} der Vorstandssitzung
Am un:! Oktober 1979 1n Hamburg der erweiıterte Vorstand der
Luther-Gesellschaft un dem Vorsıtz des Ersten Präsidenten Protf E Gerhard
Müller. Am Nachmittag des 3 Oktober tand die nach der Satzung alle
Jahre abzuhaltende Mitgliederversammlung Am Abend hielt 1n der
Hauptkirche St Jacobi der bekannte Publizist Dr. Heınz Zahrnt einen Vortrag
über das Thema »CGiott 1st grölßer Reformation heute«.

e1inDre1i vollgepackte Veranstaltungen 1n der eleganten Hansestadt
spruchsvolles Programm. In der stilvoll wiederaufgebauten Hauptkirche St Ja
obi WAaTl Platz tür alle Veranstaltungen, SOWI1e für einen Empfang durch den
Kirchenvorstand. DIie Mitglieder des erweıterten Vorstandes, sSOWEeIlt s1e nıicht
1n Hamburg wohnten, Bord des 1 Winterschlaf den Landungs-
brücken liegenden Schiffes » Wappen VO.  5 Hamburg« untergebracht tür
Landratten eın Erlebnis!

Das Wichtigste Hamburger Treffen WAar, da{ß INa  - sich wieder traf Lut-
her-Forscher, zumindest Luther-Liebhaber, un sich, die einander auf die
Sprünge halten 1 Blick auftf Luther heute Man weiß nicht, W Aas wichtiger ist
bei solchen lahrestagungen: die Regularien der der persönliche Austausch. In
der knapp bemessenen eıt StTAtfeten Unentwegte tto VO  b Bismarck 1n Fried-
richsruh und Matthias Claudius SOWI1e dem ater VO:  5 Helmuth VO  5 Moltke
ın Wandsbek Besuche ab, die sehr nachdenklich stimmten.

In der Vorstandssitzung gab der He Geschäfttsführer Pastor Helmut Schultz
seinen Bericht, der erkennen liefß, daß die Geschäftsstelle der Luther-Gesell-
cschaft wieder Irıtt gefalst hat. Der bewährte Schatzmeister Richter Friedrich-
Wilhelm Wilhelmi blickte gefaßt 1n die Zukuntt. Der bereits se1t Jahren
LISCIC Zeitschritt »Luther« csehr umsichtig betreuende Schriftftleiter Pastor
Hans-Volker Herntrich erläuterte die Gewichtsverteilung 1n den etzten un
kommenden Heften VO  5 »Luther«. Herntrich galt der besondere ank der (:ıre-
mıen für se1ne entsagungsvolle Arbeit: ein Schriftleiter mu{ nämlich se1ine e1-
N  n Pterde zügeln können!

Für 1980 i1st die Jahrestagung der Luther-Gesellschaft 1n Coburg vorgesehen
(29 un:! 23. September 1980), für 1981 1n Wittenberg (24 bis 26. September
1981) Im Jubiläumsjahr 19853 bieten sich als Tagungsstätten Berlin, Fulda der
Bückeburg

DIie einzelnen Bezirksgruppen sind mehr der weniıger aktiv In manchen
Städten MU: völlig 11C  e aufgebaut werden; 1n anderen garantıert die Tradition
Lebendigkeit.

Be1 der Mitgliederversammlung wurden einstimm1g tfür vier Jahre wiederge-
wählt Erster Präsident: Prof Ir Gerhard Müller; Zweıter Päsident: (J)KR
IIr arl 1enst. Mitglieder des Vorstandes: Da die früheren Mitglieder
Prof Schmidt un! 140 VO  5 Walter aus Krankheits- un! Altersgründen aUusSs-

scheiden, sich der NECUC Vorstand aus folgenden Persönlichkeiten 111-
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He LKR Becker Pastor Herntrich (Hannover](Braunschweig]
Prof. Dr. Lienhard Ya  urg], Prof. Dr. Dr. Lohff |Hamburg], Proft. Dr. Lohse
Hamburg], Prof Ba Maron Kiel); Proft. V Schwarz (München]. Prot Hr Ma-
IO  } gehört als neugewählter Präsident des Evangelischen Bundes dem Vorstand

Dazu kommen als Mitglieder des Vorstandes Schatzmeister Richter Wilhel-
mM1 un: Geschättsführer Pastor Schultz.
II theol Heınz Zahrnt sprach VOI einer 7zuhörenden GCemeinde

über se1n Thema »CGiott ist größer Reformation heute«. eın Schlufßsatz lau:
tete » Es vergehe die Kirche, un: komme dein Reich!'« aktuell 1ın einem
Kirchengebäude, 1ın dem bis VOI kurzem der durch eın Lehrzuchtverfahren ab.
gelöste Pastor IDr Schulz ät1ıg Wa  R

Anhand der retormatorischen Irtıi1as sola scrıptura sola gratia sola
tide], die 1 solus Christus zusammengefalst wird, machte Zahrnt die egen-
wartsbezüge klar

a| DI1ie Bibel mu{f V.O. Lehrbuch AA Lebensbuch werden. S1e ist nicht Fahr-
plan, sondern Logbuch, 1n dem die Spuren früherer Fahrensleute finden
sind

In unscCICI eıt wird menschliche Gnadenlosigkeit ZUT gnadenlosen
Menschlichkeit.

C} Das moderne Bewußtsein Beherrschung der atur, Übertreffen des Mit-
menschen, Verfügen über sich selbst] 1st gepragt VO  b der Angst aus Habsucht.

Wer rechtfertigt die »Recht- und Linksgläubigen«? In der Bibel wird nicht
die Sinnfrage gestellt, sondern AA Sinnesänderung aufgeruten. Schon der Wan-
del 11 Kirchenbau ze1g die eıt der Expertenherrschaft 1n der Kirche
ist Ende DIie (‚ottes- un! Welterfahrung der Nichttheologen verschafft sich
Gehör Man kann getrost ott überlassen, WeCTI 1ın den Himmel kommt;
geht nicht Heil, sondern Wahrkheit. Keıiıne religiöse Internationale
\»Gläubige aller Länder, vereinigt euch!«] wird verlangt; wohl ber wird C171 -

wartet, da{fß Jude, Christ un Moslem 1 gemeiınsamen Wettstreit die
Wahrheit miıt der Wahrheit leben Das Christentum darf nicht 1LUTr reden;
mu( uch mi1ıt sich reden lassen.

Hans-Ludwig Slupina
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